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Von A bis Z. j
Nachwort eines Amerikaners zum Zeppelinflug . ?

Folgende Ausführungen werden der „D . A . Z .
" von ;

TeorgeScheffauerzur Verfügung gestellt: z
Die Eckstase ist vorüber , das Füllgas der ersten Heber- I

lchwenglichkeit ist verflogen . Jetzt muh eine andere Bilanz ?
gezogen werden . Deutsche sollen nicht vergessen , dah Ge- j
fühlspolitik und flammende Begeisterung — auch wenn ra - >

sende Luftschiffe wie das Schiffchen des ewig wirkenden s
Webstuhls der Weltgeschichte jetzt Kontinente und Völker j
scheinbar zusammenweben — eine größere Gefahr bergen !
als flammende Zündhölzer auf dem Zeppelin . Die Wahr - -
heit muh durchschritten, durchstritten , durchkostet werden , j
Von A bis Z , von Amerika bis zum Zeppelin . ;

Hinter der Glorie dieser deutschen Glanzleistung in Tech- ^
nik, Wagemut und Wissenschaft birgt sich eine große Trauer
und eine große Abscheulichkeit . Unter dem Jubel der ameri¬
kanischen Abermillionen verbirgt sich viel Schande und Un¬
gerechtigkeit. Der Deutsche glaubt , seinen Schmerz und seine
Trauer hinter seinem berechtigten Stolz zu verbergen . Der
Amerikaner glaubt , sein schlechtes Gewissen , sein Gefühl,
daß diese herrliche Gabe Deutschlands doch nur eine er¬
zwungene ist, durch begeistertes Lob wettzumachen. Zn sei¬
ner Seele wird das kleine Maß von Scham, das er dabei
empfindet, von dem großen Maß von Großzügigkeit, das
er sich zumutet , unterdrückt. Praller als ein Zeppelin mit
Eas ist die Seele des Durchschnitt -Amerikaners mit Wohl-
gefälligkeit aufgebläht . Hat er es nicht großmütig so weit
gebracht , den Hunnen ein Lob zu spenden?

Man möchre keinen Totenkopf bei diesem Feste spielen.
Auf diese unmittelbare und spontane Berührung der Her¬
zen zweier großer Völker, die sich über die Regierungen
hinweg die Hände reichen , möchte man kein kaltes Wasser
gießen. Aber auf jener Wage der unerbittlichen Gerechtig¬
keit müssen die moralischen Werte und Tatsachen gewogen
werden . Selbst wenn die schönsten Seifenblasen der Illu¬
sionen platzen müssen, selbst wenn der schneeweiße Verband,
der die häßliche Wunde verdeckt, abgerissen werden muß.

Wir wollen hinter die Fassade des prächtigen Schau¬
spiels, des Sport - und Festgeistes kommen . Was ist dieser
Zeppelin , der jetzt den schönen Namen der Stadt meines
Heimatstaates Los Angeles — die Engel — tragen soll ?
Die Engel ! Dieses Werk aus den Händen der deutschen
Teufel, der „Kindermörder !" Das Luftschiff ist eine Gabe
Deutschlands an die ganze Menschheit, ruft der deutsche
Idealist . Ein Werk der Völkerversöhnung schreit der deutsche
Pazifist . Der Empfang ist eine Würdigung deutschen Unter¬
nehmungsgeistes , sagt der deutsche Politiker , während noch
das Verbot des weiteren Baues solcher Meisterstücke über
ihm hängt . Diese große Leistung hat sicher Raum für viele
Begriffe und Auffassungen. Aber die eherne, eiskalte Tat¬
sache, die kein Deutscher und kein Amerikaner vergessen darf,
heißt : Das Luftschiff war keine Gabe, sondern eine For¬
derung. Es war ein wissenschaftlicher Triumph , aber zur
selben Zeit ein Kriegstribut . Eine Reparationszahlung.
Eine „Reparation " dafür , daß Amerika das zu Tode be¬
drängte Deutschland in elfter Stunde mit kolossaler Ueber-
niacht überfiel , ihm den Todesstoß gab, es in die Falle der
l4 Punkte lockte und seinen grausamsten Feinden preisgab ?,
Deutschland hatte Amerika schon viele herrlichere Gaben
als diesen Zeppelin geschenkt, militärische Leiter zu seinem
Befreiungskrieg , die erste Anerkennung der selbständigen
Nation, starke Kräfte zur Erhaltung der Union , und viel !
aon seinem besten Geist und Blut . Niemals hatte Deutsch¬
land Amerika etwas anderes als Freundschaft erwiesen.
Dagegen hat kein Land der Welt wahnsinniger gegen
Deutschland gewütet , als gerade Amerika. Alles Elend , alle
Not, alle Verzweiflung , die heute auf dem deutschen Volke
lasten und auf seinen Kindern und Kindeskindern lasten
Verden , hat es jenen Amerikanern zu verdanken, die Ame-
vka in den Krieg hetzten.

Deshalb ist diese Reparationsleistung des armen Deutsch-
and an das reiche Amerika eine ganz besondere Ungeheuer-
Weit . Ein Unding , das in den armen dumpfen Schädeln
er Menschheit eine noch größere Verwirrung moralischer

^ griffe anrichten wird . Gewiß erobert sich Deutschland
urch diese Leistung verlören gegangenes moralisches Ge-

Wodurch ging aber dieses Gebiet verloren ? Durch die!
Verleumdungen auch derjenigen , die jetzt die Nutznießer

eftr „Wiedergutmachung" find.
> fit nicht das erstemal. Hat man schon die wunderbare
o hrt des Unterseehandelsboots „Deutschland" unter Ka-
" ran Paul König vergessen ? Auch damals staunte die Welt

und sprach von deutschem Unternehmungsgeist , was Uäko
vergessen wurde . Auch damals erhoben sich Posaunenklänge
der Huldigung aus den schon vergifteten und deutschfeind¬
lichen Vereinigten Staaten . Und gerade wie jetzt die kranke
Metze der Pariser Boulevardpresse für die Zerstörung der
Zeppelinhallen ihr geiferndes Geheul erhebt , so drohte das
„ritterliche" England von damals mit der sofortigen Ver¬
nichtung des kleinen, harmlosen Heldenschiffes - wenn
man es zu fassen bekäme . Amerika selbst, das die Raub¬
politik seiner Bundesgenoffen nachahmte, legte Hand auf
die herrlichsten, größten deutschen Schiffe , die in seinen Hä¬
fen Zuflucht gesucht hatten . „Vaterland " wurde zum „Le¬
viathan " mit einem sehr schmutzigen Taufwaffer umgetauft.
Und Schamgefühl und Vernunft gingen zugrunde , als ame¬
rikanische Blätter dieses „Wunder amerikanischer
Echiffsbaukunst" in den Himmel hoben. Wann wird der
umgetaufle Zeppelin „R3 "

, „Los Angeles"
, als neuester

Triumph amerikanischen Luftschiffbaus in noch hö¬
here Himmel gehoben werden?

Alle Amerikaner , die sich des großen Unrechts, das Deutsch¬
land von Amerika erlitten hat , bewußt sind, betrachten
diese Zeppelinfahrt mit gemischten Gefühlen. Wir wären
geneigt, den Deutschen den Rat zu erteilen : Mehr Haltung!
Laßt euch nicht durch eure eigene Aebecschwänglichkeit be-
tölpeln ! Begeht nicht den Fehler , ein erpreßtes Geschenk
noch mit Umarmungen und Glückwünschen dem unberech¬
tigten Empfänger darzubieten!

Eben erreicht mich ein Brief von einem AmerikattT^
alten neuengländischen Geschlechts : „Eben lesen wir mit
fieberhafter Begeisterung und beinahe tränenhafter Auf¬
regung von der Ankunft des Ze »uelins über Neuqork und'
dem frenetische« Jubel derselben Menschenmengen, die vor
so kurzer Zeit „To Hell with the Kaiser" geschrien hatten^
und die Blutsverwandten jener Männer , vor deren Genie
ste sich jetzt „von Coolidge bis zum Coolie" verbeugen, grau¬
sam verfolgten . Warum jubelten sie jetzt ? War es aus Be¬
wunderung vor diesem prächtigen Beweis deutscher Fähig¬
keit, Erfindergabe und Führung ? Oder war es Genugtuung
Wer den billigen Erwerb eines solchen Wunderwerkes?
Oder stieg in der Brust von gewissen menschlichen Troglo-
d̂yten ein Gefühl von Befriedigung auf über dieses Er¬
zeugnis von Sklavenarbeit ?"
s Mein Freund hat recht , diese Fragen aufzuwerfen . Wir
kennen unsere Landsleute , wir kennen das große Unrecht,
das unser Lanv gegen das deutsche Volk begangen hat , und

!wir sind desto bessere Amerikaner , je weniger wir gewillt
ssind, dieses Unrecht, wie es leider so mancher Deutsche tut,
:gu vergessen und zu vergeben. Wir bestehen auf Wieder¬
gutmachung Amerikas Deutschland gegenüber, und zwar
auf anderen Wegen als durch eine Anleihe , für die der
Deutsche dem Amerikaner acht Prozent Zinsen bezahle»
soll, während der Amerikaner von seinen Finanztyrannerr
nur zwei bis drei erhält . Wenn wir von Reparationen
Deutschlands gegenüber Amerika hören , sind wir von der
Sinnlosigkeit alles menschlichen Geschehens überwältigt und
finden keine Ironie , die tief genug wäre , uns über dieses
furchtbare Paradox hinwegzutrösten.

Deutschland ist äußerlich durch seine Feinde versklavt.
Mer auch Amerika ist versklavt — innerlich und äußerlich
— und zwar durch sich selbst. Wir erwarten das Erwachen
seines Gewissens, das der Wiedereinfchaltung seiner Ver¬
nunft folgen muß . Einstweilen betrachten wir uns als
Splitter dieses Gewissens und arbeiten uns in feine dicke
Haut hinein . Der Weg zur Wahrheit ist noch viel länger
als alle Zeppelinflüge . Er ist der Weg nach Canossa, den
auch Amerika gehen muß. E mutz durchschritten und durch¬
litten werden . Von A bis Z.

f -

Me AnterdrMrmĝ der Deutschen in
der Tschechoslowakei.

-Prag , 19. Nov. Das tschechische Parlament trat in drs
Beratung des Staatshaushaltungsvoranschlags für 192H
ein . Zn der Generaldebatte ergriff Dr . Czech, deutscher
Sozialdemokrat , das Wort und sagte u. a . : Vier Jahre ha¬
ben sich die Abgeordneten der Deutschen Sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei mit übermenschlicher Geduld auf die¬
sem unfruchtbaren Boden abgemüht , in der Hoffnung , daß
ihre Arbeit und ihre wiederholten Mahnungen wenigstens
bei den Einsichtsvolleren unter Ihnen das Gewissen wecken,
daß Sie unseren Argumenten Rechnung tragen und wenig¬
stens die krassesten Ausschreitungen unterlassen und die här¬
testen Bedrückungen mildern würden . Sie haben uns aber
immer wieder schmerzvollere Enttäuschungen bereitet . Und
gerade jetzt, da das Land unter den Folgen der von ihnen

herbeigeführten Wirtschaftskrise leidet , haben Sie alle Me¬
thoden der Unterdrückung gesteigert. Taufende von Staats»
bediensteten wollen Sie brotlos machen . Die Bodenreform
wird zur gewaltsamen Nationalisierung mißbraucht . Eine
neue Drosselung des deutschen Schulwesens ist im Zuge und
die Knebelung der Presse- und Versammlungsfreiheit här¬
ter denn je. Immer unverhüllter kommt der nationalistische
Machtgedanke zum Ausdruck. Nach einem sechsjährigen Be¬
stände dieses Staates gibt es noch Gebiete, die hier im Hause
nicht vertreten sind . Es läge sehr nahe , der Gewalt , die
Sie anwenden , Gewalt entgegenzusetzen . Aber Sie hätten
dann nur einen billigen Vorwand , den Staatsangestellten
und Pensionären zu verweigern , was Sie ihnen zu geben
sich endlich entschließen müssen . Darum betreten wir einen
anderen Weg : Wir lassen Sie bei der Beratung und der
Abstimmung über das Budget allein , um so zu zeigen , daß
Sie nicht parlamentarisch und auch nicht demokratisch re¬
giere«. — Hierauf ergriff Abg: Erschepal vom Bund der
deutschen Landwirte das Wort und sagte u . a . : Die Kon¬
trolle der Verwaltung ist in diesem Hause längst wertlos
geworden . Es ist zu befürchten, daß die Staatsverwaltung
in unrettbare Verwirrung gerät . Unter diesen Umstünden
wächst die Not von Landwirtschaft , Industrie und Handel.
In diesem Sinne haben mich die in der Deutschen parlamen¬
tarischen Arbeitsgemeinschaft vereinigten Parteien als
ihren derzeitigen Obmann beauftragt , zu erklären , daß wir
uns a« der weiteren Behandlung des Staatshaushalts¬
voranschlags nicht beteiligen . — Lodgeman erklärte : Im
Namen der Deutschen Nationalpartei schließe ich mich allen
Verwahrungen und Einsprüchen, welche von deutscher Seite
vorgebracht wurden , an . Eine weitere Beteiligung an die¬
sen Arbeiten wäre überflüssige Zeitrerschwendunz . Mir
sind uns klar , daß die Minderheitsvvlker , vor allem dis
Sudetendeutschen, dauernd unter Druck gehalten werden
sollen . Eine Umwandlung des tschechoslowakischen Staates
in einen Nationalstaat wäre eine Verleugnung der nach
dE Krieg übernommenen Pflicht , an der Niederhaltung
und der Bedrohung des Deutschen Reiches mitzuarbeiten.
— Wg . Jung , Deutschnationaler Sozialist , erklärte : Die
Regierungsmänner haben keine einzige Zusage gehalten.

Neues vom Tage.
Das bayerische Konkordat.

Müuchen, 19 . Nov. Durch das Konkordat Bayerns mit
dem Heiligen Stuhl und die Verträge * mit den beiden evan¬
gelischen Landeskirchen wird der bisherige Zustand , ins¬
besondere auch in vermögensrechtlicher Hinsicht , nur in un¬
wesentlichen Punkten geändert . Neue finanzielle Verpflich¬
tungen erwachsen dem Staate aus den drei Abkommen
nicht. Von den Bestimmungen der drei Verträge sind fol¬
gende hervorzuheben : Der Staat sichert den Kirchen das
Recht der freien Religionsübung und staatlichen Schutz süx
die kirchenamtliche Betätigung der Geistlichen , sowie kirch¬
liche Freiheit der Orden und Kongregationen und deren
Befreiung von staatlicher Beschränkung beim Erwerb , der
Verwaltung und der Veräußerung ihres Vermögens zu.
Die Anstellung von Religionslehrern kann erst erfolgen,
wenn dagegen keine Erinnerung seitens des Diözesanbischofs
erfolgt Die Religion wird als ordentliches Lehrfach im Un¬
terricht der höheren Lehranstalten gewährleistet . Kürzung
des Religionsunterrichts gegen den Willen der Kirchen ist
nicht möglich . Der Religionsunterricht muß auch an be-
kenntnisfreien weltlichen Schulen durch den Staat sicher¬
gestellt werden . Der Staat schreibt für die Anstellung von
Neligionslehrkräften die bayerische oder die deutsche Staats¬
angehörigkeit , sowie die erforderliche Vorbildung ausdrück¬
lich vor . Die gleiche Voraussetzung gilt auch für die Vor¬
stände der Ordenshäuser und der Ordensniederlassungen.
Auf die erzbischöflichen und bischöflichen Stühle können nur
solche Persönlichkeiten berufen werden , die durch bayerische
kirchliche Körperschaften vorgeschlagen werden . Me Staats,
regierung hat ein Einspruchsrecht gegen die vom Papste
aus Spezialisten ausgewählten Persönlichkeiten. Für di«
Kirchenpräsidenten der evangelischen Landeskirchen ist eben¬
falls ein Einspruchsrecht der Regierung vorgesehen.

<»uc- dem bayerischen Parlament.
München , 19 . Noä . Das Plenum des bayerischen

Landtages begann heute die Beratungen zum Etat des
Ministeriums des Aeußeren . Abg . Dill (Soz .) erklärte
namens seiner Partei , daß diese gegen die Gesandtschas-
ren in Stuttgart und beim Vatikan stimmen werde . Aus
Politischen Gründen lehne ^ seine Partei auch das Ge¬
halt des Ministerpräsidenten ab . Ter völkische Abge¬
ordnete Straffer rief bei der Etatsberatung im Land¬
tag : Bayern wird von einer Saubande regiert , wor¬
auf der Ministerpräsident den Saal verließ . Um 12 . 40



d >?nt Königbauer wendet sich an das Haus mit der Er¬
klärung , daß ein so schmähliches Vorkommnis , wie es
sich eben ereignete , im Landtag noch nicht dagewesen
sei . Ter Präsident erklärt , daß der völkische Abgeord¬
nete Straffer derartig beleidigende Aeußerungen gegen
die Staatsregierung und den Ministerpräsidenten ge¬
macht habe , daß ein Ordnungsruf nicht mehr in Frage
kommen könne , und daß er Straffer auf Grund der
Geschäftsordnung wegen gröblicher Störung für den
Rest der hentigen Sitzung ansschließe . Aus die Auf¬
forderung des Präsidenten den Saal zu verlassen,
erhob sich Straffer und rief dem Präsidenten zu : Der
Schrei nach Gerechtigkeit wird damit nicht unterbun¬
den können . T unit verließ er unter Heil - Rufen den
Sitzungssaal . In Abwesenheit des Ministerpräsiden¬
ten und der Abgeordneten der Bayerischen Volkspartei
setzte hierauf der völkische Abg . Buttmann seine Rede
fort.

Das Zweiparteiensystem in Amerika.
Washington , 19 . Nor . Lafollette hat den Plan , eine dritte

Partei zu bilden , aufgegeben . Sein Parteigeschäftsfiihrer
teilt mit , daß Lafollette beabsichtige , seine Anstrengungen
darauf zu konzentrieren , seinen verloren gegangenen Ein¬
fluß im Kongreß wieder zu gewinnen.

Preisgabe des Genfer Protokolls.
London , 19. Nov . Der diplomatische Berichterstatter der

„Daily Telegraph " sieht das an den Völkerbundsrat ge¬
richtete Ersuchen der britischen Negierung , die Erörterung
des Genfer Protokolls auf unbestimmte Zeit zu verschieben,
als Preisgabe des Protokolls an und schreibt : Angesichts der
von den Dominien erhobenen starken Einwände sei dies
keineswegs überraschend . Während die Vereinigten Staa¬
ten zu der geplanten Abrüstungskonferenz nur einen Be¬
obachter entsandt haben würden , würde Loolidge in der
Lage sein , eine Konferenz einzuberufen , auf der die Ver¬
einigten Staaten wieder eine führende Rolle übernehmen
könnten.

8. Tag des Freiburger Hochverratsprozesses.
Freiburg 19. Nov . Am 6. Verhandlungstage des ober¬

badischen Hochverratsprozesses vor dem südd . Senat des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik sind bereits
nahezu sämtliche Angeklagte in die Vernehmung durch den
Gerichtshof eingezogen . Es handelt sich in der Hauptsache um
die Feststellung , inwieweit die einzelnen Angeklagten an
der Einrichtung und Ausführung des kommunistischen Ku¬
rierdienstes beteiligt waren . Die Vernehmung ergab fast
ausnahmslos , daß die Angeklagten dabei beteiligt waren,
zum Teil als eigentliche Leiter , zum anderen Teil als Ver-
nü . tler . Durch diesen Kurierdienst wurden vor allem die
von den Angeklagten Steiner und Langendorf in der Woh¬
nung des Angeklagten Abg . Bock in Lörrach ausgearbeite¬
ten Fragebogen vertrieben . In diesen Fragebogen wurde
u . a . Auskunft verlangt darüber , ob die schon vorhandenen
Waffen zur Ergreifung der Macht in den einzelnen Orten
als genügend erachtet werden , wie viele Lastkraftwagen
beschlagnahmt werden können , ob diese oder jene Strecke
für Lastautomobile befahrbar sei, wie die Haltung der
Bauern sei usw . Aber auch die militärischen Fragebogen
wurden durch diesen Kurierdienst weitergeleitet und nach
Ausfüllung an die Zentrale zurüchgebracht . Am Mittwoa
wurde mit der Aufklärung der Sprengstoffdiebstähls begon¬
nen , an denen in der Hauptsache die Angeklagten Schrift¬
setzer Remmele , Scheffel und Kohlbrenner beteiligt waren.
Während ein gewisser Erether flüchtig gegangen ist. Die
Tatsache , daß derartige Einbruchsdiebstähle verübt worden
sind , wurde von den Angeklagten nicht geleugnet . Jedoch
geben sie an , daß es sich hiebei um eine Notwehraktion der
Arbeiter gegenüber dem drohenden Ansturm der Faszisten
gehandelt habe . Zumal bei dem Faszistenhäuptling ein Man¬
schinengewehr und auch andere Waffen gefunden worden
waren ,

'

Die Nliumunossrage.
London , 19 . Nov . „Dailn Mail " berichtet : Vorausgesetzt,

Deutschland könne die Alliierten überzeugen , daß es seine
Entwaffnungspflichten erfüllte , so würden die britischen
Truppen vielleicht gegen Ende Januar aus Köln zurück¬
gezogen . Die Räumin ^sfrage werde anfangs Januar er¬
wogen . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily He¬
rold " schreibt , wie angenommen werde , sei man in der Dow¬
ning Street der Meinung , daß die Kölner Zone am 10. Ja¬
nuar geräumt werden müsse. Der Ouai d 'Orsay neige der
Ansicht zu . daß die Beietzunasperiode erst begann , als
Deutschland ansing , den Vertrag zu erfüllen ( ! ) und das
sei im lebten Sommer gewesen s !) . Diele Frage werde in
wenigen Wochen entschieden werden müssen . Die Vernunft
sage einem , daß die britische Auslegung das allgemeine
Werk der Befriedigung Ordern werde , die französische da¬
gegen es behindern werde.

Dom tschechischen Parlament.
Prag , 19 . Nov . Die tschechische klerikale Volkspar ^ei Hai

beschlossen , ebenso wie die deutsche OvvofiOon zum Zeichen
des Protestes den Budgetberatungen des Parlaments fern¬
zubleiben.

Caillaur und Malvy amnestiert.
Paris . 19 . Nov . Der Senat hat die Diskusston über das

Amnestiegesetz fortgesetzt und zwei wichtige Entscheidungen
getroffen . Der frühere Minister Malvn . der am 7 . August
1918 vom Staatsgerichtshof abaeurteilt worden ist , ist mit
198 gegen 62 Stimmen und Caillaur . der am 23 . April 1926
verurteilt wurde , mit 176 gegen 101 Stimmen amnestiert
worden . Sobald das Amnestiegesetz in der Fassung des Se¬
nats von der Kammer angenommen sein wird , kann Tail-
laux seinen Wohnsitz wieder in Paris nehmen und sich aktiv
an der Politik beteiligen . Es wird allgemein angenommen,
daß er hiervon Gebrauch machen und daß ihm die radikale
Partei Gelegenheit geben wird , in aller Kürze einen Kam¬
merfitz zu erobern.

Am die Ausfubrabgave.
London , 19 . Nov . Die Verhandlungen über die Handels-

sertrstqe zwischen Großbritannien und Deutschland , sowie
zwilchen Frankreich und Deutschland seien , wie die „Times"
erklärt , durch die deutsche Forderung nach Abschaffung der
26prozentiaen Auslubrabgabe nickt leichter oemacht wor¬
den . Sowohl die britische als auch die französische Regierung
seien durch die gewohnten tnplomatischen Kanäle benach¬
richtigt worden , daß , wenn diese Abgabe nickt beseitigt
würde , die Handelsverträge keine Aussicht hätten , vom
Reichstag ratifiziert zu werden . Die britische und franzö¬
sische Regierung ständen in enger Fühlung in dieser Frage.
Es sei höchst unwahrscheinlich , daß die britische Regierung
ihr Reckt auf die 26prozentiqe Nusfuhrabgabe aufgeben
werde . Es beständen nur noch Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Generalagenten für die Reparationszahlun¬
gen und dem britischen Vertreter im Transferausschuß.

China c- bält auch einen Dawesplan?
Washington . 19 . Nov . Dw Vorschläge für eine finanzielle

Wiederaufrichtung Chinas gemäß den Richtlinien des Da-
wesplanes werden in offiziellen Kreisen sympathisch be¬
grüßt . Die finanzielle Lage Chinas sei lange Zeit ein Ge¬
genstand ernster Sorge gewesen . Die amerikanische Regie¬
rung sei bereit , alles mögliche zu tun , um eine Regelung
zu unterstützen.

Die Festnahme der Eendarmen -Md'rder.
Sonthofen , 19 . Nov . In der Nacht auf Dienstag wurde

bei dem Oekonom Friedrich Heberle in Hofen bei Sont¬
hofen ein Einbi -uchdiebstahl verübt . Dieses gab Veranlas¬
sung , eine Streite durch das Sonthofener Gebiet zu unter¬
nehmen . Gegen Abend kam eine Patrouille an den Hell r-
stätter Hof , eine einsame in 1500 Meter Höhe gelegene
Alvhütte , wo sie zunächst niemand antraf . Es wurde jedoch
mit Bestimmtheit angenommen , daß sich die gesuchten Ein-

f
und Kostler vermutete , die seinerzeit den Stationskommcm

: danten Junker aus Krumbach ermordeten , vermutete Mit
! Hilfe herbeigerufener Patrouillen wurde die Alphütte um-: stellt . Es konnte nunmehr festgestellt werden , daß sich die
! suchten tatsächlich in der Hütte befanden . Auf Anruf er-
i klärten die beiden , daß sie jeden , der sich ihnen näher»- würde erMeßen würden Als sie jedoch erkannten , daß st.
! umstellt leien , ergab sich Köster . Wiedemann mußte her-
- ausgeholt werden . Nach ihren Angaben suchten die beidenUnmittelbar nach ihrer Bluttat bei Krumbach das Allgäu
! zu erreichen und haben sich in der Gegend von Memmin-
! gen und Kempten , sowie in der hiesigen Gegend aufgehaltem

! Aus Stoh . und Land.
s Alteusteig 20 . November ? 9L4.

Ernannt wurde derOberpostmeisterFahrinFreuden-
stad t, zum Postamtmann bei seiner dermaliqen Dienststelle* Die Weihe des Waldfriedhofs .

'
Der von der

Stadt im Waldteil Hafnerwald , bei der Straße nach
Egenhausen , erstellte Waldfriedhof , der jetzt vollendet ist
soll am Samstag , in Verbindung mit der Beerdigungdes nach schwerer Krankheit verstorbenen Steuersekretärs
und früheren Stadtaccisers I . Fackler eröffnet werden.
Nachdem eine neue Friedhofanlage nötig geworden war
hat die Stadl unter Aufwendung erheblicher Mittel mit
dem 10 Morgen großen Waldfriedhof eine schöne und wür¬
dige Begräbnisstätte geschaffen und damit neben Stuttgartden zweiten Waldfriedhof des Landes errichtet , der in
seiner Ausführung mit Einfügung einer dem Wald anqe-
paßten Friedhofkapelle vorbildlich sein dürfte.

Württ . Volksbühne . Die Württ . Volksbühne hat
ihre 6 . Spielzeit am 15 . August in Friedrichshafen unter
der Leitung ihres neuen Direktors , Herbert Maisch, bisher
Regisseur am Württ . Landestheater mit der Uraufführung
von Eduard Eggerts „ Frau Wendelgard " im Freilicht¬
theater am Bodensee eröffnet . Das erste Gastspiel der
neuen Spielzeit in Nagold findet am Samstag 22 . und
Sonntag 23 . November statt . Zur Aufführung gelangt
am ersten Tag Schillers tragikomisches Märchen „ Turandot "

,
Prinzessin von China , der zweite Tag bringt eine Auf¬
führung der Tragödie aus der Banernrevolte 1514 „Der
Arme Konrad " , von Friedrich . Wolf , die erst im letzten
Winter am Stuttgarter Landestheater ihre Uraufführung
erlebt hat . Der Vorverkauf für beide Vorstellungen findet
bei Hausverwalter Wreden im Seminar in Nagold statt.* Der Winter ist eingekehrt. Auf die trockenen , rauhen
Tage ist empfindlicher Frost gefolgt und heute leichter Schnee¬
fall . Der Winter hat seine Herrschaft angetreten . Hoffent¬
lich treibt er es nicht zu bunt.

— Der WintrreinHrnch . Mit Riesenschritten geht es
dem Winter entgegen : ja , an den Temperaturen gemes¬
sen . stehen wir bereits mitten in der kalten Jahres¬
zeit , wenn auch der Herbst kalendermäßig noch einen
guten Monat für sich beanspruchen kann . Eisblume»
zieren schon seit einigen Tagen frühmorgens die sten- '
ster und es bedarf einer recht erklecklichen Koblenzujuhr
in die Oessn , um Wärme in den Wohnräumen zu
schaffen und zu halten . Dabei ist der Kälte -Anbruch
nicht einmal überraschend gekommen . Seit Allerheili¬
gen , als Sturm und Regen mit den schönen Herbst¬
tagen gründlich aufräumten , sanken die Temperaturen
ständig , zuerst in langsamem Temvo . dann in schneller
Folge , bis die Kälte auf 8 Grad stieg . Tie Sonüe,
die sich in den Mittagsstunden zeigt , hat bereits jede
Erwärmnngskraft verloren , und man könnte befürch¬
ten , daß die Wetterpropheten recht behalten , die eine»
frühen und langen Winter voraussagten . Am Mittwoch
sind in Berlin wie in Süddeutschland die ersten
Schneeflocken gefallen-

W Lesefrucht . W

Allgemeine Regeln und Bedingungen der Vermeidung
des Irrtums überhaupt sind:

1 . selbst zu denken,
2 . sich in der Stelle eines andern zu denken,
3 . jederzeit mit sich selbst einstimmig zu denken.

Immanuel Kant.

Leffes Md ttW Ds is Hnzrn?
Von Erich Eben st ein.

44 . (Nachdruck verboten .)

Znm erstenmal im Leben flüchtete sie. die sonst so Starke,
Verschlossene , instnktiv an das Herz dieser Frau , die ja nun
doch einmal ihre Mutter war und sie darum verstehen mußte.

Aber d -e Gräfin war weit davon entsernt . Ganz in ihre
wirren Pläne verstrickt , sagte sic am Schluß trocken : „Sei
froh , daß es endlich so West ist . Dieses Dienstverhältnis ist
mir schon lange ein Dorn im Auge und deine alberne Schwär¬
merei für die Prinzessin erst recht . Je eher sie dich forlschickt,
desto besser k"

Lore starrte die Muster sprachlos an.
„Und meine Ehre ? Das Licht, in dem ich vor der

Prinzessin dastehe , wen» sie glaubt , ich hätte sie getäuscht
und betrogen ? Denn si» wird man es ihr ja dargestellt ha¬
ben !"

„Deine Ehre wird ein anderer schon wieder Herstellen!
Da laß mich nur sorgen dafür , mein Kind . Die Hauptsache
ist, daß wir diese blonde Prinzessin bald los werden — ehe
er wieder zurückkommt . .

„Mutter ! ! !" Lore schrie es in Hellem Entsetzen heraus.
Dann wich sie schaudernd zurück . Es war etwas in dem
starren , funkelnden B ick der Gräfin , das sie Plötzlich mit na¬
menlosem Grauen erfüllte . Blitzartig tauchte eine schreckliche
Erinnerung in ihr auf : Als Kind war sie einaml mit der.

Mutter in der Irrenanstalt in Halle gewesen , um Mamas
Tante , Eliane von Nadasdy . zu besuchen , die dort interniert
war.

Ein einziges Mal war sie dort gewesen. Aber unaus¬
löschlich hatte sich die Erinnerung an den Anblick der armen,
unhellbaren Irren in Lores Herz gegraben . Noch heute
schreckte sie manchmal nachts empor, west sie den Blick Tante
Elianes auf sich gerichtet glaubte.

Und nun starrte ihr derselbe Blick entgegen aus der Mut¬
ter Augen . . .

War auch sie wahnsinnig?
Lore preßte die Hände an die Schläfen.
„O Gott — lieber Gott — nur das nicht !" dachte sie ver¬

zweifelt . „Nur das erspare mir !"

Die Gräfin lachte plötzlich scharf auf und wandte sich ab.
„Was hast du denn ? Warum siehst du mich an wie

verzaubert ?"
Dann begann sie hastig in ihren Taschen zu kramen,

wobei eine Flut verschiedenster Dinge zum Vorschein kam
and achtlos herumgestreut wurde.

„Eben fällt mir ein - du hast ja einen Brief bekomm«-»?
kinen Feldpostbrief , . _

Sie sprach jetzt ruhig und harmlos wie ein Kind. DeA
Blick hatte alles Steife verloren . Lore fuhr ssth ausatmend:

5 über die Stirn . j
War alles nur ein Traum gewesen? Eine Ausgeburt

ihrer erregten Nerven ? HW -milich ! Hoffentlich —

„Ah, da ist er ja . . ." Die Mutter reichte ihr den Brief.
Ein Blick darauf und Lore vergaß alles andere . Sie hatte
Bredas Schrift erkannt.

Von ihm , ve - '
.bm ! Test er damals fort war , hatte

sie kein Wort mehr von ihm gehört . Und nun . . . was
konnte er ihr noch zu schreiben haben, da sie mit harter Hand
alle Brücken zwischen sich und ihm gesprengt hatte?

Bebend erhob sie sich , den noch uneröffneten Brief in
8« Hand.

„Nun , darf man nicht wissen, was darin steht?" fragte
-die Gräfin in lauernder Neugier . _ _

„Nein, " antwortete die Tochter kurz und begab sich
hinüber in ihr kleines Zimmerchen , dessen Tür sie hinter
sich abschloß.

Der Brief war nicht lang . Er kam vow serbischen Kriegs¬
schauplatz und trug oben den Vermerk : „Vor dem Sturman¬
griff auf die Mala Plauina " .

„Meine teure , unvergeßliche, über alles geliebte Lore!
Verzeih, daß ich T nch einmal so nenne wie in jene»

schönen Tagen , unter die Du — ich gestehe es offen — nicht
ohne meine Schuld , für ewig einen Strich zogst ! Es gibt
Vorempfindungen , die nicht trügen . Eine solche beherrscht
mich jetzt mitten im .Höllenlärm unserer Artillerie , die de»
Sturmangriff vorbereitet . In wenigen Minuten werden die
Geschütze verstummen und das Signal uns rufen zu Sieg »Äi
Tod . . .

Eh- ich folge, will ich Dir noch einen Gruß senden —«
wahrscheinlich den letzten, wie ' ' Stimme mir sagt.
Diese: Gruß soll Dir zugleich sagen, daß ich nie aufgehört
habe, Dich zu lieben , auch da nicht, wo ich kalt und grausam!
nur an Dir zu zweifeln schien . Aber glaube mir — und sek
versichert, im Angesicht des Todes lügt man nicht ! —, dieser
Zweifel , den Du so hart bestraftest, war nur wütende Liebes
wütende Eifersucht ! Deine Mutter hatte mir gesagt. Du lieb¬
test einen andern . . . Das warf mich nieder und bracht«
mich nur alle Vernunft . Verzeihe mir , Lore ! Dem Toten
wenigstens vergib ! Sie blasen zum Angriff . Die Jnsantrie
geht bereits vor — wir sind zur Flankendeckung bestimmt, ich
muß mich bereithalten . Lebe wohl , meine Lore — im Lebe»
und Tode immer der Deine!

d Felix v . Breda " .

Mit überströmenden Augen las sie den Brief wieder und
wieder . Schauer jagten durch ihren Leib- Nacht war in ihrem
Herzen . Draußen rüttelte der Sturm , kleine Schneeflocken
vor sich hertreibend , an den entlaubten Bäumen . Klang
es nichr wie ein Echo des Sturmes , der ihre Seele durch-
tobte?

Nie wteder — ? ! Nie wieder ihn auch nur sehen?
wieder gutWache» können, , was törichter Stolz Mbrach ?— -

(Fortsetzung folgt .)



7- Ermüß'stnna des Dsr Anschlag
fiir verspätete Steuerentrichtung (Verzugis '-nschlag) ist
B 16 . November 1624 von seitherigen 2 Prozent ans
1 -/- Prozent ermäßigt worden . Dies gilt sowohl für die
Einkommen- und Körverschaftssteuer , Umsatz - und Ver - z
mögenssteuer , als auch für die Grund - , Gebäude - und ,
Gewerbesteuer und Gebäudeentschuldnngsstener . Der z
Verzugszuschlag ist für jeden auf den Fälligkeitstag !
der Steuer folgenden angefangenen halben Monat
zu entrichten , so daß sich der Anschlag nach jedem wei¬
teren halben Monat um IV» Prozent erhöht . Solange -
Stundung der Steuer gewährt ist , wird ein Perzugs - ^
zuschlag nicht erhoben , doch muß darauf geachtet wer - :
den , daß der Stundungsantrag möglichst frühzeitig , s
jedenfalls aber vor dem Fälligkeitstag bei der Steuer - ,
behörde g estellt wird . :

— Zeitkarten Sei der Reichsbahn . In letzter Zeit
Mußten vielfach Reisende beanstandet werden , deren .
'Zeitkartenrahmen nicht in Ordnung waren , bei denen j
insbesondere die Rahmen, ' - sowie ihre Bestandteile ?
(Schlößchen , Schlüssel , Celloloidscheiben ) mehr oder we- !
Niger beschädigt waren . Aus der Art der Beschädi- >
gungen konnte vielfach geschlossen werden , daß diese ?
in der Absicht herbeigeführt worden sind . Bild oder >
Zeitkarte aus dem Rahmen zu entfernen . Zur Vermei - !
düng unliebsamer Weiterungen sei bemerkt , daß Licht- ?
bild und Zeitkarte nach ihrer Anbringung in dem !
Rahmen eine einheitliche Urkunde bilden : diese Ver- j
bindung des Lichtbilds mit der Karte schafft einett !
versönlichen, nicht übertragbaren Ausweis , der nur ;
denjenigen zur Fahrt berechtigt , dessen Bild ursprüng - i
lick verbunden worden ist. Zeitkartenreisende mit ^
beschädigten Rahmen werden als Reisende ohn gültigen -
Fahrtausweis angesehen ; sie haben neben der tarif - :
mäßigen Taxnachzahlung und dem Einzug des Rah - j
mens samt Karte unter Umständen Strafverfolgung j
zu gewärtigen . j

— Die neue Postkurskarte . Tie Postkurskarte für den !
Bezirk der Oberpostdirektion Stuttgart , die seit einer i
Reihe von Jahren nicht mehr zur Ausgabe kam, wird j
in den nächsten Tagen wieder erscheinen und kann auch 1
allgemein zum Preis von 1 Mark bezogen werden . -
Tie Neuausgabe unterscheidet sich von den früheren :
Ausgaben wesentlich dadurch , daß sie ausschließlich s
für die Bedürfnisse des Postabfertigungsdienstes bsrech- i
net ist : um sie in einer für diese Zwecke handlichen -
Form Herstellen zu können , ist bei den durchgehenden !
Bahnstrecken ein und dieselbe Linie für je einen Zug ;
in beiden Richtungen benützt ; bei Postkursen auf der -
Landstraße , die nur an eine Bahnstation anschließen i
und bei den Stichbahnen sind im allgemeinen nur die j
Abfahrtszeiten von der Abstoßstation in der Richtung :
nach dem Endpunkt der Strecke angegeben , nicht auch zdie Fahrzeiten in umgekehrter Richtung . j

— Übertragung von Zuständigkeiten an die Ge- :
werSeeufstchttzSranlten . Durch eine im Regierungsblatt I
erschienene Verfügung des Arbeitsministeriums sind !
bestimmte Befugnisse , für die nach der Arbeitszeit - j
Verordnung vom 21 . Dez . 1923 und nach der Ge - i
werbeordnüng bisher die oberste Landesbehvrde , die -
früheren Kreisregierungen , dis Oberämter und Orts - -
Vorsteher zuständig waren , an das Gewerbe - und Han¬
delsaufsichtsamt und an die Gewerberäte übsrae-
Äanaen.

* Besenfeld , 18 . Nov . Zu dem kurz gemeldeten Un¬
glücksfall ist noch zu berichten : Der Taglöhner Johann
Georg Klumpp , der bei der Witwe Sackmann in Diensten
stand , wollte am Montag Nachmittag das an sein Fuhr¬
werk gespannte Pferd, welches durchgehen wollte, aufhalten , s
Er geriet dabei unter den Wagen, wurde überfahren und s
war sofort tot. Klumpp stand im 60 . Lebensjahr.

* Alpirsbach , 17 . Nov . (Ein Ziegenzuchtlehrkurs .)
Kürzlich wurde im Ziegenzuchtverein Alpirsbach ein Ziegen¬
zuchtlehrkurs abgehalten , den der Verein bei der Landwirt¬
schaftskammer beantragt hatte . Die Kammer hatte mit der
Abhaltung des Kurses Herrn Schlachthofdirektor Zeeb in
Freudenstadt beauftragt . Dieser hielt beim Farrenstall vor¬
mittags von 9—12 Uhr an 25 Ziegen und den Gemeinde¬
böcken praktische Demonstrationen ab dergestalt , daß bei
jeder Ziege ihre Vorzüge und Fehler besprochen wurden,
in besonders eingehender Form die Körperform , Eulerform,
Farbe und Abzeichen. Nachmittags besprach Herr Zeeb im
Gasthof zum „Rößle " an Hand von vielen Abbildungen,
Zeichnungen und Tabellen die verschiedensten Gebiete der
Ziegenzucht , die Geburt , die Milchleistung , die Aufzucht und
vor allem die wichtigsten Krankheiten der Ziege.
H * Schramberg , 18. Nov . (Abgestürzt .) Der 17jährige
Sohn Ludwig des Flaschnermeisters Marx verunglückte beim
Spielen am Rappenfelsen durch Absturz . Er wurde von
seinen Kameraden mit einer schweren Kopfverletzung in be¬
wußtlosem Zustand aufgefunden . Bis jetzt hat er das Be¬
wußtsein noch nicht wieder erlangt.
^

NtuttGarl , IS . Nov . (Finanzausschuß .) Der Finanz-
Msschuß behandelte in zweitägigen Verhandlungen die
AuftvertungSsrage . ES wurde ein Antrag Andre mit
Ergänzungen Von Tcheef (D . d . P .) und ebenso ein
umfassender Nntr «« Keil (Soz .) angenommen , die
darauf hrnanSgehe « , die Regierung zu stützen in den
Auswertungssorderungen gegenüber dem Reich. Ter
austizetat fand unverändert Annahme . Trotz den Be-
Wvcrven der Sozialdemokratie und Komunistcn zeigte

daß di« Justizverwaltung im Strafvollzug huma-Um Anschauungen huldigt . ^Nkuttgart , 19 . Nov . (Revisionsverwerfttttg, ) Tie pvn
Intendant Krhrn und Ministerialrat Frey gegen das,
urteil der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart

Ulhmte „Dcmtrm-Nrozetz" endgültig erledigt und Tr .'^ eorg Schmückst Vvn der Anklage wegen Beleidigung
wrch von der Berufungsinstanz freigesprochen . ,

Heilbronn , IS . Nov. (Tödlicher Unfall .) Der verheiratet ^ !
,

Jahre alte Postbetriebsassistent Hölzer, der gemeinsam
wit zwei weiteren Postbeamten einen mit Paketen belade»
"en Posthaudwagen auf dem Haüptbahnhof vom Bahn»
ue '83 zum Bahnsteig 2 befördern wollte , wurde durch die

okwnotive eines von Neckarsulm erfahrenden Zuges er-
»M und getötet

Geislingen a. St ., 19 . Nov . (Konkurs .) Die Amtsver¬
sammlung hatte sich mit der Regelung des durch den Kon¬
kurs der Firma Eebr . Eanzenhuber u . Sieber der Amts¬
körperschaft entstandenen großen Verlustes zu befassen.
Der frühere Direktor der Oberamtssparkasse hatte in der
Zeit von Februar bis Mai ds . Js . der Firma einen Kredit
von 380 000 Mk. eingeräumt und zwar unter Außeracht¬
lassung der für die Beleihung bestehenden Vorschriften. Die
Sparkasse selbst hatte sich das Geld durch Wechselkredite
und Kontoüberziehungen bei der Württ . Girozentrale be¬
schafft. Die zur Konkursmasse angemeldete Forderung der
Sparkasse beträgt einschließlich Zins 441000 Mk. Der Kon¬
kursverwalter stellte im Falle der Durchführung des Kon¬
kurses eine Dividende von 8 Prozent in Aussicht , die sich
aber Lei der schlechten Veräußerungsmöglichkeit des dann
stilliegenden Betriebs auf 2—3 Prozent vermindern könnte.
Unter diesen Umständen stimmte die Amtsversammlung
dem vorgeschlagenen Zwangsvergleich , der durch Bürgschaf¬
ten von dritter Seite in Höhe von 100 000 Mk. ermöglicht
wurde , notgedrungen zu . Hiernach bekommen die nicht be¬
vorrechtigten Gläubiger 20 Prozent , die Oberamtssparkasso
aus 130 000 Mk. ebenfalls 20 Prozent und für weitere
270 000 Mk. eins erste Hypothek auf das gesamte Anwesen
(heutiger Verkaufserlös geschätzt auf 120 000 Mk . ) . Der der
Amtskörperschaft setzt schon erwachsene Verlust von 177 000
Mk. soll durch Umlage in jährlichen Raten von 20 000 bis
33 000 Mk . abgetragen werden . Der Antrag des Vezirks-
rats , die für den Verlust der Sparkasse verantwortlichem
Beamten zum Schadenersatz heranznziehen, wurde einstim¬
mig angenommen.

Leutkirch , 19 . Nov. (Im fremden Land .) Missionsarzt Dr.
med . Fr . Drexler von hier ist am 4 . Oktober mit seiner
Frau gesund und wohlbehalten in Tsinchow (Zentralchina)
angekommen. Die Reise nahm - uter Benützung des See¬
wegs Neapel — Kairo — Colombo — Singapore , Schanghai
etwa 80 Tage in Anspruch.

Engen , 19 . Nov . (Großseuer .) Nachts gegen 2 Uhr
brach hier Großfeuer aus , das drei Wohnhäuser
und ein Oekonomiegebäude einäscherte . Die Bewohner
eines Hauses konnten sich nur durch Herausspringen
aus dem Fenster retten , während die Kinder durch
einen jungen Mann , der sie aus dem Hause holte,
vor dem sicheren Tode bewahrt werden konnten . Es ge¬
lang , das Vieh aus den brennenden Gebäuden zu
holen . Von den Möbeln konnte nur sehr wenig ge¬
rettet werden . Der Schaden ist sehr groß . Es wird
'Brandstiftung vermutet , ist jedoch noch nicht erwiesen.
In kürzer Zeit ist dies das zweite Mal , daß der hie¬
sige Ort von einem großen Brande betroffen wurde,
da erst, vor drei Wochen drei Häuser abbrannten.

Kleine Nachrichten aus dem Laude.
Tin 18jähriger Kaufmannslehrling inEiengena. Br.

schoß sich in einem Anfall geistiger Verwirrung eine Kugel
in die Brust , die unterhalb des Herzens eindrang . Schwer¬
verletzt wurde er ins Krankenhaus verbracht.

Zn kurzer Zeit brannte es in Kleineislingen zum
sechsten Mal . Zn der Restauration zur Ratsstube gegeniiber
des Ratshaus war Feuer ausgebrochen. Zufolge raschen
Eingreifens der Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt bleiben . Selbstentzündung am Ofen scheint
die Ursache des Feuers zu sein.

Die 15jährige Tochter des Chr . Hahn in Seebronn,
OA . Rottenburg , wurde von der Transmission am Zopfe
erfaßt , emporgerissen und am Eenickwirbel verletzt, so daß
der Tod alsbald eintrat.

Ein Zagdhüter von Neubronn, OA . Aalen , stieß im
Walde mit einem Wilderer zusammen. Dieser legte auf den
Zagdhüter an , der ihm aber zuvor kam und den Wilderer
anscheinend im Gesicht mittels eines Schrotschusses ziemlich
schwer verletzte. Der Wilderer konnte aber noch das Weite
sticken und bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ein junger Mann von Mössingen, OA . Rottenburg,
wurde im Wald bei Bodelshausen vom Forstwart beim
Wildern ertavpt . Da er dem Anruf nicht Folge leistete»
machte der Förster von der Schußwaffe Gebrauch und ver¬
letzte den Burschen an den Füßen . Dieser konnte sich noch
mach Velsen schleppen, wo ihn dann sein Vater mit dem
Wagen abholen mußte.

Abtretung E h - rnes an die Bereinigte « Maaten?
In Pariser Finanzkreisen trat in sehr bestimmter Form
das Gerücht auf , daß sich die französische Regierung
jetzt nach der Aushebung des Bagno mit dem Ge¬
danken beschäftige , die Kolonie Cayenne gegen Ver¬
rechnung der französischen Kriegsschulden an die Ver¬
einigten Staaten abzutreten.

Einigung im Berliner Streik . Wie wir erfahren,
dürften die Verhandlungen , die auf Einladung des
Reichsarbeitsministeriums stattfanden , zur friedlichen
Beilegung des Hochbahnerstreiks führen.

Wieder ergriffen . Der seinerzeit in Stuttgart
im langen Bau nach Durchsägung der Gitter ent -:
wichene Wilhelm Schnee von Hofherrnweiler , der eine
längere Freiheitsstrafe zu verbüßen hat , ist in Angs -p
bürg wieder festgenommen und nach Stuttgart ver¬
bracht worden.

Verhaftung von Falschmünzern . In Barlebeu
ist eine Falschmün ^ ""erkstätte durch Landjäger und
Pollzei sti lgelcgt worden , in der 2-Billionenschsrn«
hcrgestellt wurden . Der Trucker Fehse und sein Heb¬
fershelfer Albrecht sind verhaftet und nach Magde¬
burg übergesührt worden . )

Kandel und Verkehr.
Die Berliner «nd Franksurter Börse fiel wegen des BubtagS Är .
Stuttgarter Börse , 19. Nov . Die Tendenz war ziemlich fest : m: 1

kursmäkia trat die größere Festigkeit in Erscheinung. EZ gab »ie>
lach Knrsbeflcrungen , die sich auf die verschiedenste » Marktgebiete
erstreckten . - -eG

Industrie - und H-udessKörse Stuttgart. 19. Nov . Die Preise Haben!
wieder angczogen. Es notierten : Baumwollgarne Nr . 29 engl . Dros¬sel- , Warp und Pincovs 99—96 , Nr . 39 : 196—197 , Nr . 36 : 197- 199-Nr . 42 engl . Pincovs 119—112 je Dollar-EentS per Kilo . Baumwvll-
rewebe: 68 Zentimeter Eretanners 16—16,6 , dito RenforeeS 14- 14 .8-
92 Zentimeter glatte Eattnne oder Eroisies 12,6—13 ^ das Meter auf'
jeweiligem Dollarkurs . Nächste Börse : 3. Dezember. 1

Allgäuer Butter - und Käsebörse. 19. Nov . Butter 1,7—1,83 , rubiat'
Weichkäse , artine 9,66- 9,66 , scbr rnbig . konsumrcifc 9,8- 9,85 : Rund-
käse, ausgebetzte 1,95—1,26 , unverändert , konsumreife 1,26—1 .5

Kleine Nachrichten äüs aller WelT
Begrüßung Tr . Eckeners in Bremerhaven . - Zum

Prnpfang des am 23. November auf dem Lloyddamp-
ser „Columbus " wieder in Deutschland eiutrcffenden
Tr . Ecken er werden sich der mit der Wahrnchmuugl
der Geschäfte des Reichsverkehrsministers beauftragte
Staatssekretär Dr . Krohne und der Leiter der Abtei¬
lung für Luftfahrtwesen im Reichsverkehrsministerium-
Ministerialrat «Brandenburg , nach Bremerhaven be¬
geben. Sie werden dort an Bord des „Columbus " !
Hetzen und dem erfolgreichen Führer des Z . R . 3 die
ersten Grüße und den Dank der Reichsregrerung Über¬
bringer ». '

Falsche Unschuld 'gungen . Das Reichsgericht hat fest-
gestellt , daß die Beschuldigung , die gegen den General!
von Lochow von den Franzosen erhoben worden war,
General von Lochow habe am 10 . September 1914
das Schloß Verdelot (Dep . Seine et Marne ) vollkom¬
men ausgeplündert und verwüstet und einen Geld¬
schrank erbrochen und beraubt , völlig unzutreffend ist.,General von Lochow hat mit seinem Stabe nur ins
der Nacht vom 4 . zum 5 . September 1914 in dem
Schlosse gelegen und dieses ni tadellosem Zustand zu¬
rückgelassen . Am 10 . Sept . hätten dort französische
Truppen Quartier bezogen , die wahrscheinlich die Ver¬
wüstungen angerichtet haben.

Me Handclsorrtragsverhandlunge « zwischen Oester¬
reich und der Tschcchoslonurkei wurden zum Abschluß
gebracht . Durch das Abkommen werden alle relevan¬
ten Zollpositionen beider Vertragsteile ermäßigt . Fürdas Bewilligungsversahren wurden neue Richtlinien
ausgestellt . Endlich wurden die wirtschaftlichen Er¬
leichterungen Leim Grenzverkehr für die Bewohnerder Gr enzzone erweitert.

Nürnberger Sovsen . 19. Nov. Zufuhr 79 Ballen, Umsatz 6g Bal-ilen : Preis : Hallertauer , vrima 249—289 , mittel 299—219 , gering 16»,vis 189 : Markthopfen, vrima 249- 259, mittet 290- 229 . gering 189
Irn -btvretse. In Aalen kostete Weizen 12 .6- 18,5 , Roggen 11 , Din-'

kel 19,6 , Gerste alt 13, ne« 11, Haber 6,6—7,7 tu ReutlingenWeizen 19- 14,8 , Gerste 9,5- 13, Haber 7,2- 19 , Unter !. Dinkel 11 bis12. Alber Dinkel 6,5—12 : 1" Rottwetl Weizen 12, Gerste 9,2,Dinkel 11, Haber 7,3- 11 , Weizen 9- 12, Nnaaen 9 . Zinsen 28- 39 ; inRiedlsnaen Gerste 11L- 11.8, Haber 8,5- 11. Weizen 19.5- 12F ^je der Zentner.

Letzte Nachrichten.
Ein Güterzug entgleist.

WTB . Mannheim , 19. Nov . Heute Vormittag ent¬
gleiste im Bahnhof Neckarstadt wahrscheinlich infolge Ver¬
sagens der Bremse ein Güterzug. Er fuhr über eine
Drehscheibe auf eine Prellmauer. Die Lokomotive bohrte
sich etwa einen Meter tief ein . Menschen wurden nicht
verletzt. Der Sachschaden ist groß.

Thörl und Umgebung geräumt.
WTB . Ktagensurt , 20 . Nov. Gestern wurde das

von Italien entgegen den Bestimmungen des Friedensver-
lrags noch besetzt gehaltene österreichische Grenzgebiet , die
Stadt Thörl und Umgebung , wegen dessen die österreichische
Regierung wiederholt bei der italienischen Regierung vor¬
stellig geworden war, geräumt.
Frankreich prüft die Frage des zivilen und militärischen

Besetzungsregims.
WTB . Paris , 13 . Nov . „Oeuvre" meldet, daß Herriot

beschloß,demnächstimQuaid 'orsay eineKonferenz zusammen-
zuberusen, um die Frage des zivilen und militärischen Be¬
setzungsregims im Rheinland zu prüfen.

Danzig legt beim Bölkerbundsrat Berufung ein.
WTB . Berlin , 20 . Nov . Der Senat der FreienStadt Danzig hat lt . „ Deutscher Allg. Zeitung" gegendie Entscheidung des Völkerbundskommissars in der Frage

der polnischen Ausfuhrzölle beschlossen, Berufung beim
Völkerbundsrat einzulegen , um die Rechte Danzigs in
wirtschaftlicher Beziehung zu wahren.

England und Rußland.
WTB . London , 19 . Nov . Der heutige Kabinettsrat

dauerte 2 Stunden . Blättermeldungen zufolge wurde außerdem Sinowjew - Brief auch der Inhalt der Thron¬
rede erörtert . Wie der „Star " meldet , wird die Antwort

, auf Rakowskis Note besagen , die Regierung glaube an
j die Echtheit des Sinowjew -Briefes und sie werde die

Notwendigkeit betonen , daß die Propaganda besonders im
- Osten aufhören müsse.
: Ein Attentat auf den englischen Militärbefehlshaber
s in Aegypten,
s WTB . Kairo, 19 . Nov . Gegen den Sirada der
. ägyptischen Armee , General Sir Lee Stack wurden heute,
! als er das Kriegsministerium verließ, 2 Bomben geschleu¬dert, wovon die eine explodierte und Stack schwer ver-
, mundete . Die Attentäter sind entkommen,
i Zu dem Attentat wird weiter gemeldet, daß die Atten-
l täter erst eine Bombe, die nicht explodierte und dann
i mehrere Revolverschüsse abgaben , die Stack, seinen Adju-
j tauten, seinen Chauffeur sowie einen Polizisten verwun-
: deten . Stack wurde in das Hospital eingeliefert . Die Atten-
> täter werden auf 2 —3 Personen geschätzt.
! WTB . Kairo, 19. Nov. Zu dem Attentat auf den
: englischen Militärbefehlshaber wird noch gemeldet , daß sein
S Adjutant, Hauptmann Campbell, in die Brust, sein
! Chauffeur in den Arm und ins Bein und ein Polizist,
i der den Attentäter verfolgte, durch drei Kugeln schwer ver-
s rvundet wurden . Die Polizei glaubt nunmehr die Nummer
: des Autos, worin die Attentäter entkamen, zu kennen.

- - Ke S verantwortlich: Ludwig Lauk.
i Druck und Verlag der W. Riekei'schen Buchdrücke « « Mteusteig
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Altensteig-Stadt.
Es besteht Veranlassung , auf die

ortspottzeiliche Vorschrift
vom 2 . September 1913

betr. Ealleernüz ber MrttlMm
hinzuweisen . Nach derselben ist die Entleerung der Abtritt¬
gruben und das Austragen und Ausführen des Inhalts in
der Zeit vom 1 . November bis letzten Februar vsn morgens
9 Uhr bis abends 4 Uhr und vom 1 . März bis 31 . Ok¬
tober von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr verboten und
darf das Austragen und Ausführen des Grubeninhalts in
der erlaubten Zeit nur in vollständig bedeckten Gefässen
bezw . nur in gut verschlossenen Fässern erfolgen.

Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden unnach¬
sichtig bestraft.

Dm 19. November 1924.
Stadtschultheißenamt : Welker.

W. S« MMe s. l>. MMM . MM.
Wir geben bekannt, daß wir die durch den Vertragsaus¬

schuß beschlossene Zulassung desZahnarztes Dr . Bungert
in Nagold zur zahnärztlichen Behandlung unserer Kassen¬
mitglieder

nicht anerkennen
und die Bezahlung etwaiger Rechnungen ablehnen.

Nagold, den 19 . November 1924.
Vors , des Vorstands : Verwalter:

gez. I l g . gez . Lenz.

Keinhoicl 4- Altensteig

moäeine warben unä Webarten steter LinAang von I^ eukeiten

Fünfbroim — Beuren.

Hochzeits -Einladung. ^
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Dienstag , den 25. November 1924 -ft

in unserem elterl. Gasth . z. Sonne in Fünfbronn ^
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen,

FritdrichWaidclich 1 MiMene Zccgtt
Sohn des

ch Fr . Waidelich, Bauers
in Fünfbronn

Kirchgang um 11 Uhr in Simmersfeld

Tochter des'
Johs . Seeger, Bauers

in Beuren.

Altensteig.

Am Samstag , den 22 . Nov . 1924

Metzelsuppe
und Bocksbraten.

wozu höflich einladet

Seeger zur Traube.

Pfalz.
Alte, besteingeführte Pirmasenser

Vertreter -Firma
sucht Verbindung mit leistungsfähigen

Oberleder -Fabriken.
OffertenPostfach 2632 Pirmasens erbeten.

Für die

SMtWMMtt
nuferes Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
anfzugeben.

o > o o OIIO

Vürtt
. Volksbühne

Leitung : Herbert Maisch, Mitgl .d. Würtk.Landestheaters

D

Turnhalle Uagold.
Samstag , den 22. November, abends 7 Uhr

„Turandot"
Prinzessin von China.

Ein tragikomisches Märchen nach Gozzi von Schiller.

Sonntag , den 23. November, nachmittags 5 Uhr

„Der arme Konrad"
Tragödie aus der Bauernrevolte 1514 von Friedrich Wolf.

Preise der Plätze : I. Platz 2,50 Mk . . H. Pl . 1,50 , III. Pl . 1 Mk.

atlürrisickimi ! ' Mittwoch, Donnerstag, Freitag je 12—2 und 6—8 Uhr
vlUNktzNÜNf » durch Hausverwalter Wreden , Seminar . (Telefon 105).

o o o Oi O o o

Für die kommende Be¬
darfszeit empfehlen wir:

MschrWtk
MeuprMel
SezlMlMM

und Gewichte

^.V8rll8rL8üdll
Landw . Maschinen, Tel . 111

Nagold
Bahnhofstraße.

Altensteig.

empfiehlt in schöner Auswahl
die W. RiekersAe BuchM.

W »GM WWMMenI
empfehle

Kersogdücksr
in dauerhaften , geschmackvollen Einbänden

vom einfachsten bis feinsten Lederband

WilhelmMohIer
Buchbinder, Altensteig.

Omersbach.
Verkaufe ein Paar junge, fehlerfreie

Zugochsen
sowie ein

LSuferfchwei«.
Wiedmann.

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden

gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬

wünscht.
Walter Allhau»

HelllgenstavtlkilWeld ) A. kö.

Gestorbene.
Liebenzell Diakonisse Schwe¬

ster Lina Stahl, 85 Jahre.

Altensteig.
Gesucht wird ein

Kinder¬
mädchen

für die Nachmittagsstunden.
Zu erfragen in der Ge-

schästsst . ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinschaft Aliensteig.

Heute Donnerstag abend
8 Uhr spricht Gemeinschafts¬
pfleger Fuhr aus Reutlingen
im Gemeindehaus.

Altensteig, 19 . Nov . 1924.

Todes - Aazeige.

Heute früh verschied mein guter Mann, unser
lieber Schwager , Bruder, Onkel und Neffe

Jakob Fackler
Steuersekretär

nach schwerer Krankheit im 63 . Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen

Emilie Fackler , geb. Ehinger.
Beerdigung: Samstag Nachmittag ft,3 Uhr

auf demWaldfriedhof.

Krieger - Verein
Altensteig.

Der Verein beteiligt
sich am Samstag an der
Beerdigung des verstarb.
Kameraden'

Jakob Fackler
Steuersekretär.

Sammlung um 2 Uhr
im Lokal z . Gr . Baum.
Zahlreiche Beteiligung
erwünscht.

Orden u. Ehrenzeichen
sind anzulegen.

Der Vorstand.

Suche zirka 30 Ztr. gutes

Ackerhe«
eventl. auch etwas Oehmd
dabei, (auch kleinere Posten)
zu kaufen. Wer ? — sagt
die Geschäftsst. d . Bl.

Altensteig.

in Leder und Imitation

empfiehlt die

W.MMeMW-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

